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Ein wenig sperrig klingt der Name „Alterswohnsitz mit Ambiente 

– Wohlfühlen und Sicherheit“ schon, aber die Abkürzung „AWOsi“ 

kann man sich leicht merken. 

Die AWO hat den neuen Wohnkomplex „AWOsi“ im Villen-

viertel von Arnstadt-Süd nach nur eineinhalb Jahren Bauzeit 

im Juni eröffnet. Das Interesse in der Bevölkerung war so groß, 

dass bereits in der Rohbauphase alle 24 Wohnungen vermietet 

waren. Die Wohnanlage bietet Senioren besondere Betreuung 

und Schutz, aber auch Gemeinschaft und Kommunikations-

möglichkeiten. Für die Mieter ist eine feste Ansprechpartnerin 

vor Ort, die mit Rat und Tat zur Seite steht. Zu Fragen der 
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bei Bedarf. Weitere ehrenamtlich Engagierte unterstützen die 

Mieter regelmäßig.

Das knapp drei Millionen teure und mit Hilfe von Förder-

mitteln der deutschen Fernsehlotterie erstellte Objekt besitzt 

im Ilm-Kreis Modellcharakter. Das Architekturbüro Projekt-

scheune Sankt Kilian hat die neuesten Erkenntnisse zur Gestal-

tung von barrierefreiem Wohnraum und Wohnquartierskon-
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der Energiebauverordnung werden teilweise sogar unter-

schritten. Das wirkt sich positiv auf die Betriebskosten aus. 
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Ärzte, eine Apotheke, die AWO-Sozialstation, eine Bank, Res-

taurants, Einkaufsmöglichkeiten und der öffentliche Nahver-

kehr. Die Innenstadt ist schnell zu erreichen. Mobile Service-

Anbieter, wie ein Lebensmittelkiosk, Friseur, Maniküre, 

Physiotherapie, kom-

men direkt ins Haus. 

Die barrierefreien 

Wohnungen sind hoch-

wertig ausgestattet. 

Außerdem gibt es einen 

gemeinsamen Kreativ-

raum und eine Begeg-

nungsstätte. Das 4.000 

qm große, parkähnli-

che Grundstück hat 

einen Grillplatz, eine 

Terrasse, einen Sinnes-

garten sowie Boule- 

und Spielparcours.
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Der Sozialverband AWO begleitet Kinder mit Einschränkungen 

von Geburt an, in Frühförderstellen, integrativen Kitas oder 

durch Schulbegleiter in der Schulzeit. Schwierig wird es aber, 

wenn die Kinder groß werden und als junge Erwachsene eine 

Ausbildungs- oder Arbeitsstelle suchen. Hier brauchen Men-

schen mit Behinderungen oft individuelle Hilfen, um am 

gesellschaftlichen Arbeitsleben teilhaben zu können.

Die AWO hat daher im Juli rund 200 Vertreter aus Sozial-

wesen, Wirtschaft und Politik zu einer Fachtagung „Gemein-

same Bildung ein Leben lang – Übergang von Schule in 

Beruf“ im Erfurter Augustinerkloster begrüßt. Die Fachex-

perten haben einen Tag lang intensiv über verschiedene 

Teilhabemöglichkeiten für Jugendliche mit Förderbedarf 

am allgemeinen Arbeitsmarkt diskutiert. Die Beratungen 

haben deutlich gemacht, dass behinderte Jugendliche pass-

genaue Angebote brauchen, etwa Langzeitpraktika, beson-

dere Formen der Ausbildung oder Maßnahmen der soge-

nannten Unterstützten Beschäftigung. Nach Meinung der 

Teilnehmer ist es besonders wichtig, dass beim Übergang in 

die Ausbildung alle beteiligten Akteure gut miteinander 

kooperieren. Die Tagungsteilnehmer forderten deshalb, 

dass eine zentrale Koordinierungsstelle eingerichtet wird, 

die alle Akteure besser vernetzt und Informationen gezielt 

weitergeben kann. 

Die Fachtagung wurde vom Projekt „BERUF inklusiv“ 

ausgerichtet, das beim AWO Bildungswerk angesiedelt ist.

Fachtagung BERUF inklusiv

Zugang zum Arbeitsmarkt für 

behinderte Menschen erleichtern

AWO im Ilm-Kreis eröffnet Seniorenwohnen AWOsi

Fachtagung „BERUF inklusiv“ im Erfurter Augustinerkloster

Wohnanlage AWOsi in Arnstadt-Süd
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